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           06. Dezember 2023 
 
 

 
 
Bekanntmachung: Ideenwettbewerb im Rahmen der Landesinitiative zur Fachkräftesicherung 
„Fachkraft im Fokus 2024-2027" 
 
1. Einleitung, Rahmenbedingungen  
Im Rahmen des ESF+ 2021-2027 führt das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleich-
stellung des Landes Sachsen-Anhalt einen Ideenwettbewerb zur Förderung der Landesinitiative 
„Fachkraft im Fokus" durch. Ziel der Landesinitiative ist die Unterstützung der Fachkräftesicherung, 
Fachkräfteentwicklung und Fachkräftegewinnung in Unternehmen, insbesondere in kleineren und 
mittleren Unternehmen in Sachsen-Anhalt. 
 
Hierfür sollen die nachfolgend aufgeführten arbeitsmarktpolitischen Handlungsfelder und Teilziele 
des Landes miteinander vernetzt, in kohärenter Weise zusammengeführt und durch geeignete Maß-
nahmen und Instrumente bearbeitet werden: 

- Unterstützung der Fachkräfteentwicklung durch berufliche und betriebliche Weiterbildung 
und lebenslanges Lernen, 

- Anpassung der Beschäftigten und der Unternehmen an den demografischen sowie durch 
Klimaveränderungen und Digitalisierung induzierten strukturellen Wandel,  

- Implementation von qualitativ hochwertiger Personal- und Organisationsentwicklung und von 
Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen sowie zur Stei-
gerung der Arbeitgeberattraktivität als Instrumente der betrieblichen Fachkräftesicherung 
(Bindung und Gewinnung von Fachkräften in Unternehmen durch Gute Arbeit sowie mitar-
beiter- und beteiligungsorientierte Personalpolitik),  

- Unterstützung der Erschließung ausländischer Fachkräfte- und Beschäftigungspotentiale 
und 

- Stärkung der betrieblichen und lokalen Verantwortungs- und Willkommenskultur im Bereich 
Fachkräftesicherung. 

  
Die Maßnahmen sollen flächendeckend bzw. in allen Teilregionen in Sachsen-Anhalt umgesetzt und 
an alle im Themenbereich Fachkräftesicherung relevanten Zielgruppen im Land Sachsen-Anhalt 
adressiert werden. Dazu gehören insbesondere:  

1. Fachkräfte bzw. Beschäftigte in den Unternehmen des Landes,  

2. rück- und zuwanderungsinteressierte Fachkräfte und Familien aus dem In- und Ausland so-
wie in Sachsen-Anhalt lebende Ausländer:innen mit Fachkraftpotential,  

3. Unternehmen in Sachsen-Anhalt sowie  

4. Landkreise und Wirtschaftsförderer, regionale und überregionale Netzwerke/Initiativen. 
 
Die Auswahl von Projektideen erfolgt auf der Grundlage eines Kriterienkatalogs (siehe Anlage Be-
wertungsmatrix). Die Bewertung der Projektideen orientiert sich an den spezifischen zu erwartenden 
Beiträgen, die die eingereichten Projektkonzepte zu den oben genannten Teilzielen und themati-
schen Handlungsfeldern leisten. 

 
Die Einreichungsfrist für Projektkonzepte beginnt ab sofort und endet am Mittwoch, 
31.01.2024 (entscheidend ist der Posteingangsstempel). 
 
Die weiteren Rahmenbedingungen der Förderung und die Modalitäten zur Beteiligung an dem Ide-
enwettbewerb und zur Auswahl eingereichter Projektvorschläge und Vorhabensbeschreibungen sind 
im Folgenden ausführlich dargestellt. 
 
Projektideen sind spätestens zum o. g. Termin einzureichen bei:  

 



 

2 

 

Landesverwaltungsamt 
Kennwort: Ideenwettbewerb Fachkraft im Fokus 

Postfach 20 02 56 
06003 Halle (Saale) 

 
oder durch persönliche Übergabe Mo.-Do. bis 15:00 Uhr/Fr. bis 12:00 bei: 
 

Landesverwaltungsamt 
Nebenstelle Dessau 

Kennwort: Ideenwettbewerb Fachkraft im Fokus 
Raum 3.122 

Kühnauer Straße 161 
06846 Dessau-Roßlau. 

 
2. Inhaltlicher Förderrahmen, Fördergegenstände  
Aufgabe der Landesinitiative ist es, in den unter Abschnitt 1 genannten arbeitsmarktpolitischen 
Handlungsfeldern sowie unter Berücksichtigung zielgruppenspezifischer Bedarfslagen geeignete 
Maßnahmen und Aktionen zu entwickeln und umzusetzen. Das erfordert, dass die gleichstellungs-
politischen Zielsetzungen und die Prinzipien der Antidiskriminierung bei der Entwicklung, Umsetzung 
und Erfolgskontrolle der Projektkonzeption durchgängig berücksichtigt und erkennbar bearbeitet 
werden. 
 
Gegenstand der Förderung bzw. der eingereichten Projektideen für die Landesinitiative „Fachkraft 
im Fokus" soll ein landesweites kohärentes Orientierungs-, Beratungs- und Unterstützungsangebot 
für Fachkräfte, Unternehmen sowie weitere Arbeitsmarktakteure und lokale Verantwortungsträger in 
zentralen Handlungsfeldern der betrieblichen, individuellen und regionalen Fachkräfte- und Beschäf-
tigungssicherung sein. Die in der Projektkonzeption beschriebenen Maßnahmen, Dienstleistungen 
und Aktivitäten sollten sich insbesondere dazu eignen, folgende arbeitsmarkt- und fachkräftepoliti-
sche Ziele zu unterstützen: 
 

1. Fachkräftesicherung durch Weiterbildung: 
Ziel ist die Erschließung endogener Fachkräftepotentiale in Sachsen-Anhalt durch Steige-
rung der Weiterbildungsbeteiligung in KMU und bei den Beschäftigten in Sachsen-Anhalt. 
Insbesondere sollen strukturell benachteiligte Beschäftigtengruppen (z. B. Ältere, gering 
Qualifizierte, Geringverdiener/innen, Beschäftigte in atypischen Beschäftigungsverhältnis-
sen, Alleinerziehende und Berufsrückkehrer/innen, Menschen mit Migrationshintergrund, Be-
schäftigte im Schichtdienst, usw.) stärker an Weiterbildung und das lebenslange Lernen her-
angeführt werden. 
Parallel dazu sollen Qualifizierungs- und Weiterbildungsstrukturen in Sachsen-Anhalt be-
darfs- und zukunftsorientiert ausgebaut und weiterentwickelt werden. 
 

2. Fachkräftesicherung durch Gute Arbeit, Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiterorientierung: 
Ziel ist die Verbesserung der betrieblichen Rahmenbedingungen für erfolgreiche und nach-
haltige Fachkräftesuche bzw. Fachkräfterekrutierung, Fachkräftebindung und Fachkräfteent-
wicklung. Insbesondere sollen Unternehmen und Beschäftigte gemeinsam Maßnahmen zur 
Gestaltung und zum Ausbau attraktiver, mitarbeiter- und beteiligungsorientierter Beschäfti-
gungsmöglichkeiten und -perspektiven in den Betrieben des Landes ergreifen. 
Im weiteren soll der Bekanntheitsgrad attraktiver beruflicher Perspektiven in Sachsen-Anhalt 
erhöht werden. 
 

3. Fachkräftesicherung durch Unterstützung der Zuwanderung und Integration von Fachkräften 
bzw. Menschen mit Fachkraftpotential aus dem In- und Ausland: 
Ziel ist die Erschließung exogener Fachkräftepotentiale für den Arbeitsmarkt in Sachsen-An-
halt durch Unterstützung der Zuwanderung und betrieblichen wie sozialen Integration von 
Fachkräften aus dem In- und Ausland. 
Zuwandernde und zugewanderte Fachkräfte bzw. in Sachsen-Anhalt lebende Ausländer:in-
nen mit Fachkraftpotentialen sollen in nachhaltiger und fairer Weise in die Gesellschaft in 
Sachsen-Anhalt sowie in die Unternehmen integriert werden. 
Hierfür sind differenzierte Informations-, Beratungs- und Unterstützungsangebote für zuwan-
derungsinteressierte bzw. zugewanderte Menschen und Familien sowie für an Zuwanderung 
interessierte Unternehmen zu entwickeln und umzusetzen. 
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Die eingereichten Projektideen und -konzepte sollen konkrete Maßnahmen, Dienstleistungen und 
Aktivitäten benennen, die geeignet sind, um die vorgenannten arbeitsmarkt- und fachkräftepoliti-
schen Ziele effektiv zu unterstützen. Ziel und Aufgabe ist es, für Unternehmen, Personen und regio-
nale Akteure einen transparenten und niedrigschwelligen Zugang zu allen benannten Themenfel-
dern der Fachkräftesicherung und allen jeweiligen Unterstützungs- und Beratungsleistungen zu er-
möglichen.  
 
Gegenstand der eingereichten Projektideen können bzw. sollen sein: 
 
2.1 Handlungsfeld Fachkräftesicherung durch Weiterbildung 

- Weiterbildungsberatung für Unternehmen und Beschäftigte sowie Privatpersonen, 

- Maßnahmen zur bedarfsorientierten Inanspruchnahme und Nachnutzung von Weiterbildun-
gen, 

- Maßnahmen zum Abbau von Zugangshürden zu Weiterbildungsangeboten und zur Erhö-
hung der Nachhaltigkeit betrieblicher und beruflicher Weiterbildungsaktivitäten, 

- Sensibilisierung von Unternehmen und Bildungsanbietern für zielgruppenspezifische Bil-
dungsvoraussetzungen und Beratung bzw. Begleitung bei der Nutzung und Entwicklung ge-
eigneter Bildungsangebote und Bildungsformate (u.a. Modularisierung von Bildungsangebo-
ten, digital gestützte Bildungsformate etc.), 

- Verbesserung der Transparenz am Weiterbildungsmarkt (u.a. Betreuung, Pflege und Quali-
tätssicherung der landespezifischen Inhalte des bundesweiten Bildungsportals NOW bzw. 
einschlägiger Bundesportale zur Weiterbildung) einschl. Entwicklung/Anwendung geeigneter 
Instrumente zur Sicherung der Qualität von Beratungsangeboten und Portalinhalten, 

- Auf- und Ausbau von Netzwerkstrukturen zwischen den für das Handlungsfeld relevanten 
Akteuren (insbes. Agenturen für Arbeit, Kammern, Hochschulen, Bildungsträgern, Beschäf-
tigtenvertretungen), 

- Unterstützung von Weiterbildungsanbietern bei der Entwicklung und Umsetzung bedarfsori-
entierter Angebote zur betrieblichen, beruflichen und berufsbegleitenden Weiterbildung, 

- Initiierung und Aufbau sowie ggf. weitere Unterstützung, Begleitung und Koordinierung von 
Weiterbildungsverbünden, 

- Unterstützung der überregionalen Vernetzung und des überregionalen Wissens- und Know-
How-Transfers. 

 
Sämtliche Maßnahmen und Aktivitäten sollen inhaltlich und strukturell unmittelbar an die gemeinsam 
vom Land und den Bundesagenturen für Arbeit gestalteten Weiterbildungsagenturen in Sachsen-
Anhalt anknüpfen und deren Aktivitäten fortsetzen bzw. weiterentwickeln. 
 
2.2 Fachkräftesicherung durch Gute Arbeit, Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiterorientie-
rung 

- Sensibilisierung für und Beratung zur Umsetzung qualitativ hochwertiger strategischer Per-
sonalentwicklungsplanung in Unternehmen, 

- Sensibilisierung von KMU und Kompetenzaufbau in Schlüsselbereichen der POE (gender-
sensible Personalentwicklung, Diversity Management, Generationenmanagement, Familien-
freundlichkeit, Work Life Balance, Willkommenskultur, Interkulturalität, betriebliche Kommu-
nikation und Führungskultur), 

- Etablierung mitarbeiterorientierter Beteiligungskultur in Unternehmen, 

- Stärkung der betrieblichen Mitbestimmung und der Tarifbindung, 

- Auf- und Ausbau der Zusammenarbeit mit Gewerkschaften und betrieblichen Mitarbeiterver-
tretungen sowie Wirtschaftsverbänden und Kammern, 

- Bekanntmachung attraktiver Beschäftigungsperspektiven und Beschäftigungsmöglichkeiten 
in Sachsen-Anhalt (u.a. Fortsetzung und konzeptionelle Fortentwicklung des Landessiegels 
„Mitarbeiterorientiertes Unternehmen“), 
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- Betreuung und Pflege der Stellen- und Fachkräftebörse des Landes mit regionalen und bran-
chenspezifischen Stellenangeboten unter besonderer Berücksichtigung von Unternehmen 
und Beschäftigungsangeboten mit den Merkmalen „Gute Arbeit (z.B. Landessiegel, Tarifbin-
dung, Familienfreundlichkeit)“, 

- Weiterentwicklung und Ausbau der Stellen- und Fachkräftebörse zu einem Instrument, um 
Fachkräfte und Zuwanderungsinteressierte aus dem In- und Ausland gezielt anzusprechen 
und über Beschäftigungsmöglichkeiten in Sachsen-Anhalt zu informieren (u.a. Stellenange-
bote in englischer Sprache, Unternehmen/Regionen mit gut entwickelter Willkommenskultur). 

 
Das im Land Sachsen-Anhalt verankerte Instrument „Landessiegel Mitarbeiterorientiertes Unterneh-
men“ soll konzeptionell und inhaltlich fortgeführt und ggf. weiterentwickelt werden. Hierfür soll das 
Befragungsinstrument Wertenetz© (Software) regelmäßig auf Aktualität, Angemessenheit und Nut-
zen überprüft und an sich verändernde Bedarfe und Rahmenbedingungen angepasst werden. 
 
2.3 Fachkräftesicherung durch Unterstützung der Zuwanderung von Fachkräften 

Im Rahmen dieses Handlungsfeldes sollen landesweite bzw. zentrale Informations-, Beratungs- und 
Begleitangebote für Unternehmen die ihren Sitz in Sachsen-Anhalt haben oder anstreben, für Zu-
wanderungsinteressierte aus dem In- und Ausland, für in Sachsen-Anhalt lebende Ausländer:innen 
mit Fachkraftpotential sowie für Netzwerkpartner und Integrationsakteure entwickelt und umgesetzt 
werden. Sämtliche Maßnahmen und Aktivitäten sollen inhaltlich und strukturell unmittelbar an das 
bereits entwickelte und etablierte landesweite „WelcomeCenter Sachsen-Anhalt“ anknüpfen und 
dessen Aktivitäten fortsetzen bzw. weiterentwickeln. 

Die Projektschwerpunkte und Aufgaben sollen in erster Linie in folgenden Handlungsbereichen lie-

gen: 

- Aktivitäten zur Information, Erstorientierung und Lotsenberatung im Handlungsfeld Zuwande-
rung und Integration, 

- Aktivitäten zur vertiefenden Begleitung, Koordinierung und Moderation von Prozessketten 
der Zuwanderung und Integration, 

- Aktivitäten zur nachhaltigen Erschließung exogener Fachkräftepotentiale und zur Gewähr-
leistung der Fairness von Zuwanderung und Integration. 

 
Folgende Maßnahmen, Aktivitäten und Unterstützungsangebote sollen in diesem Zusammenhang 
Gegenstand der Projektideen sein: 

- Aufbau bzw. Weiterentwicklung und Pflege eines zentralen Webportals für das Land mit 
Landing-Page und Präsenz in sozialen Medien mit Informationen und Erstorientierung für 
Fachkräfte bzw. Menschen mit Fachkraftpotential und Unternehmen zu allen relevanten Fra-
gen der Zuwanderung, Integration, Beschäftigung und beruflichen Entwicklung von Fachkräf-
ten aus dem In- und Ausland, 

- landesweite individuelle Information, Erstorientierung und Lotsenberatung von Unternehmen, 
Fachkräften, kommunalen Akteuren und weiteren Netzwerkpartnern (direkte persönliche Be-
ratung/Begleitung, E-Mail-, Telefon-, Online-Beratungen bzw. Beratung unter Nutzung digita-
ler Formate) im Handlungsfeld Zuwanderung, insbesondere 

o rechtliche Rahmenbedingungen für die Erschließung ausländischer Fachkräftepoten-
tiale  (insbes. Fachkräfteeinwanderungsgesetz, Arbeitnehmerfreizügigkeit EU, Chan-
cen-Aufenthaltsrecht), 

o Anerkennung ausländischer Qualifikationen, 

o Informationen/Lotsenberatung zu regionalen thematisch bezogenen Ansprechpart-
ner:innen (u.a. IQ-Netzwerk, Kommunen, Migrantenorganisationen, Behörden, Part-
nerorganisationen), 

o attraktive Beschäftigungs-, Entwicklungs- und Lebensperspektiven in Sachsen-An-
halt – in Verbindung mit der Stellen- und Fachkräftebörse des Landes und dem Por-
tal der Landesinitiative „Fachkraft im Fokus“ sowie ggf. weiteren einschlägigen Aktivi-
täten des Landes zur Fachkräftegewinnung und Fachkräftesicherung. 
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- Unterstützung von Unternehmen bei der Fachkräfterekrutierung und -integration insbeson-
dere durch 

o Vernetzung und Zusammenarbeit mit Projekten, Initiativen und Aktivitäten weiterer 
Partner in den Bereichen Fachkräfterekrutierung, -zuwanderung und -integration, 

o Sensibilisierung für integrationsförderliche betriebliche Rahmenbedingungen und für 
Maßnahmen zur Implementierung einer nachhaltigen betrieblichen Willkommenskul-
tur, interkultureller Kompetenzen und Familienfreundlichkeit, 

o Entwicklung, Koordinierung bzw. Moderation individuell gestalteter Prozessketten 
der Fachkräftegewinnung und Fachkräfteeinwanderung/-einreise, der Fachkräftein-
tegration und der Fachkräfteentwicklung, 

o Unterstützung von Matching-Aktivitäten und -Prozessen zwischen Unternehmen und 
zuwanderungsinteressierten Fachkräften bzw. Ausländer:innen mit Fachkraftpoten-
tial,  

o Gestaltung, Koordinierung und Moderation betrieblicher sowie außerbetrieblicher 
und sozialer Integrationsprozesse (Onboarding-Prozesse und Kümmerer-Funktion) 
sowie prozessorientierte und längerfristige Integrationsbegleitung bei der weiteren 
betrieblichen Fachkräfteentwicklung unter besonderer Berücksichtigung des ab 2024 
geplanten Programms zur Förderung von Job-Buddies in Sachsen-Anhalt, 

o Beratung zu betrieblichen Maßnahmen der strategischen Personalentwicklung und 
Weiterbildung sowie zu sonstigen geeigneten Instrumente zur Implementierung will-
kommensorientierter betrieblicher Rahmenbedingungen, 

o außer- und überbetriebliche Koordinierung von Weiterbildungsaktivitäten (in Verbin-
dung mit Weiterbildungsagenturen), Beratung zu Fördermöglichkeiten sowie Klärung 
sonstiger Fragen zu Sprachförderungen, Qualifizierungen und Weiterbildungen. 

- Individuelle Beratung, Begleitung und Unterstützung von Zuwanderungsinteressierten sowie 
Zuwandernden aus dem In- und Ausland und deren Familienangehörigen insbesondere 
durch 

o Information und Beratung zum Leben und Arbeiten in Sachsen-Anhalt (u.a. Unter-
stützung bei der Beschäftigungssuche und Beschäftigungsaufnahme, Wohnungssu-
che, Informationen für Familien), 

o Vorbereitung und Begleitung der Ein- bzw. Zuwanderung aus dem Ausland und der 
Einreise nach Sachsen-Anhalt (Visum/ Einreisebestimmungen, berufliche Anerken-
nung), 

o langfristige Begleitung bei der weiteren Entwicklung der Fachkräftepotentiale und zur 
Verbesserung der Beschäftigungsperspektiven (u.a. Karriereberatung, Qualifizie-
rung, Sprachkompetenzen), 

o Erarbeitung und Ausgestaltung von individuellen Hilfe- und Maßnahmenplänen zur 
Integration in enger Abstimmung mit den ab 2024 in Sachsen-Anhalt geplanten Job-
Buddies, 

o Unterstützung bei der betrieblichen, sozialen und persönlichen Integration und bei 
Fragen des Familiennachzugs (u.a. Wohnraum, Kita/Schule, Freizeit, Communities, 
Beschäftigung, Ausbildung etc.). 

 
Die Angebote zur Sensibilisierung, Information und Unterstützung von Unternehmen sowie zur sozi-
alen Integration der Zugewanderten sollen in enger Abstimmung mit den unten genannten wichtigen 
Partnern gestaltet und umgesetzt werden. 
 
Im Interesse der Entwicklung und Umsetzung nachhaltiger Prozessketten der Rekrutierung, Zuwan-
derung, Integration sowie Bindung und Entwicklung der aus dem In- und Ausland zugewanderten 
Fachkräfte sollen die eingereichten Projektkonzepte daher konkrete Aussagen darüber treffen, wie 
das Vorhaben auf die Schnittstellengestaltung mit kommunalen, landes- und bundesweiten Unter-
stützungsangeboten zur Fachkräftegewinnung im In- und Ausland wirken soll, und welchen Beitrag 
es für eine übergreifende und koordinierte Zusammenarbeit mit wichtigen Partnerorganisationen 
leisten kann. 
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Dazu gehören neben zentralen Akteuren des Arbeitsmarktes und der Zuwanderung/Einreise (u.a. 
Agenturen für Arbeit/Jobcenter, Ausländerbehörden, IQ, Job-Buddies) weitere Akteure auf landes- 
und auf kommunaler sowie auf überregionaler Ebene (u.a. Kammern, Gewerkschaften, Migrantenor-
ganisationen, sonstige Projekte und Projektträger, private und privatwirtschaftliche Initiativen sowie 
ehrenamtliche Akteure). 
 
Geeignete Maßnahmen zur Gestaltung der Schnittstellen und zur Festigung der zuständigkeitsüber-
greifenden Zusammenarbeit können insbesondere sein: 

- übergreifend entwickelte und gemeinsam genutzte Beratungsinstrumente, Beratungsstan-
dards, übergreifende Qualitätssicherungsmaßnahmen, kollegiale Fallberatungen usw., 

- übergreifende Organisation, Koordinierung und Moderation der Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen und Personen/zugewanderten Fachkräften (u.a. erweiterte Beratungen, Schulungen 
oder Workshops in Unternehmen, Empowerment Ehrenamtlicher, zeitlich-inhaltliche Koordi-
nierung verschiedener Instrumente und Unterstützungsaktivitäten), 

- übergreifend/gemeinsam verantwortete Maßnahmen zur Verbesserung der Transparenz und 
Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Best Practice, Veranstaltungen), 

- begleitende und zielgerichtete Netzwerkarbeit sowie Maßnahmen zum Wissenstransfer, zur 
Kompetenzbildung und zur Professionalisierung für und/oder mit haupt- sowie ehrenamtli-
chen Partnern und Akteuren, 

- Mitwirkung in regionalen und überregionalen Bündnissen und Initiativen (z.B. regionale Will-
kommenszentren und -agenturen, Bündnisse für Familienfreundlichkeit, regionale Rückkeh-
rer-Initiativen, Netzwerk Willkommenskultur und Fachkräftegewinnung), 

- Maßnahmen zum Erfahrungsaustausch und zur Verbesserung der Zusammenarbeit mit 
Fachkräfteinitiativen anderer Bundesländer. 

 
2.4 Kohärenz  
Alle in den Punkten 2.1 bis 2.3 benannten Maßnahmen sollen inhaltlich, zeitlich und organisatorisch 
aufeinander bezogen und anschließend im Rahmen einer kohärenten Beratungs- und Unterstüt-
zungsstruktur landesweit angeboten und umgesetzt werden. Die Kohärenz der Gesamtstruktur ist 
nachvollziehbar darzustellen. 
 
Weiterhin sind bei der Planung und Gestaltung von Projektaktivitäten die Förderangebote und Unter-
stützungsstrukturen des Landes Sachsen-Anhalt zur Fachkräftesicherung sowie weiterer wichtiger 
Akteure im Handlungsfeld konzeptionell zu berücksichtigen. Hierzu zählen neben den Landespro-
grammen zur Unterstützung und Förderung der betrieblichen und beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung insbesondere auch Maßnahmen und Förderansätze der Bundesagentur für Arbeit sowie ggf. 
auch weiterer Ministerien und Akteure auf Landes- und Bundesebene. Es wird erwartet, dass die 
eingereichten Projektkonzeptionen den sich daraus ergebenden Rahmen bei den vorgeschlagenen 
Maßnahmen, Aktivitäten und Produkten hinreichend berücksichtigen. 
 
Für die Sicherstellung der Kohärenz wird ein aktives und umfassendes Schnittstellenmanagement 
insbesondere mit den Agenturen für Arbeit und Jobcentern, Kammern, Gewerkschaften und Arbeit-
geberverbänden, IQ-Netzwerk, Hochschulen und privaten Bildungsanbietern sowie kommunalen/ 
regionalen Initiativen und sonstigen Initiativen, Aktivitäten und Projekten des Landes und des Bun-
des insbesondere in den Bereichen Fachkräftesicherung durch Weiterbildung und Gute Arbeit sowie 
Zuwanderung und Integration erwartet. In diesem Zusammenhang sollen auch Maßnahmen entwi-
ckelt und umgesetzt werden, die den überregionalen und länderübergreifenden Wissens- und Erfah-
rungstransfer über zentrale Fragen, Ansätze und Maßnahmen zur Fachkräftesicherung ermöglichen 
bzw. verbessern. 
 
2.5 Qualitätssicherung  
Alle geplanten Projektaktivitäten sollen in qualitätsgesicherter und reflektierter Art und Weise entwi-
ckelt und umgesetzt werden. Zur Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen und bedarfsgerech-
ten Bearbeitung der unter den Abschnitten 2.1 bis 2.3 aufgeführten Handlungsfelder sollen im Rah-
men der Projektkonzeption Maßnahmen für eine prozessbegleitende und reflexive Projektsteuerung 
ergriffen und benannt werden. Wenn möglich und sinnvoll sollen qualitätssichernde Maßnahmen 
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und Aktivitäten mit den wichtigsten Partnern und Akteuren zur Fachkräftesicherung – insbesondere 
in den Handlungsfeldern Weiterbildung (Abschnitt 2.1) und Fachkräftezuwanderung (Abschnitt 2.3) – 
abgestimmt bzw. übergreifend entwickelt und in Anwendung gebracht werden. 
 
Für das Handlungsfeld „Fachkräftesicherung durch Unterstützung der Zuwanderung von Fachkräf-
ten“ (Abschnitt 2.3) ist insbesondere wünschenswert, dass Maßnahmen und Aktivitäten zur quali-
tätssichernden Projektsteuerung und -begleitung in Verbindung mit einer ausgeprägten migrations- 
und integrationsspezifischen Fachlichkeit und Kompetenz entwickelt und umgesetzt werden. 
 
Darüber hinaus sollen alle Projektkonzepte nachvollziehbare und plausible Angaben darüber enthal-
ten, wie im Rahmen der Projektaktivitäten auf aktuelle oder sich im Zeitverlauf ändernde Herausfor-
derungen und fachkräftepolitische Schwerpunktbereiche effektiv und zielgerichtet reagiert werden 
soll. Zu denken ist insbesondere an priorisierte Regionen, Branchen, Berufs- und Tätigkeitsfelder 
oder Zielgruppen am Fachkräfte- und Arbeitsmarkt. 
 
Die Projektideen sollen insbesondere Angaben zu folgenden Punkten beinhalten:  

- Maßnahmen zur reflexiven Projektsteuerung,  

- Nachweise und Dokumentation der erreichten quantitativen und qualitativen Projektziele,  

- Maßnahmen zur Gewährleistung der Transparenz und zum aktiven Schnittstellenmanage-
ment mit anderen Akteuren und Initiativen, 

- Personaleinsatz und geplante Standorte zur Absicherung der flächendeckenden Umsetzung 
und landesweiten Wirksamkeit des Projektes,  

- Eignung und Qualifikationen des Projektpersonals,  

- gleichstellungs- und diversityrelevante Kompetenzen und Qualifikationen des Projektträgers 
bzw. des eingesetzten Projektpersonals,  

- Maßnahmen zur prozessorientierten und projektbegleitenden Mitarbeiterqualifizierung und 
Mitarbeiteranleitung.  

 
3. Formaler Förderrahmen 
Die Auswahl der Projektanträge erfolgt auf der Grundlage eines Kriterienkatalogs. Die Bewertung 
der Antragskonzepte orientiert sich an den spezifischen zu erwartenden quantitativen und qualitati-
ven Beiträgen, die die eingereichten Projektideen zu den oben genannten Teilzielen, Anforderungen 
und Aufgaben leisten. 
 
Die Förderung des ausgewählten Projektes erfolgt auf der Grundlage des Programms 2021 - 2027 
für den Europäischen Sozialfonds Plus Sachsen-Anhalt. Die Höhe der Zuwendung kann bis zu 100 
% der zuwendungsfähigen Projektausgaben betragen. Die Abrechnung der Projektausgaben erfolgt 
bei der zuständigen Bewilligungsbehörde und unterliegt dem Realkostenprinzip, soweit nachfolgend 
nicht pauschalierte Ausgabepositionen benannt sind. 
 
Förderfähig sind alle mit der Durchführung des Projektes in unmittelbarem Zusammenhang stehen-
den und tatsächlich getätigten Ausgaben. Zuwendungsfähige Ausgaben im Sinne der strukturfonds-
rechtlichen und der landesrechtlichen Vorschriften sind beispielsweise:  

- Personalausgaben einschließlich Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung für das Pro-
jektpersonal, 

- projektbezogene Reisekosten nach Bundesreisekostengesetz,  

- Ausgaben für die Qualifizierung des Projektpersonals soweit sie im Rahmen der inhaltli-
chen Weiterentwicklung und Qualitätssicherung des Projektes (z.B. zur Erhöhung der 
Beratungsqualität, Verbesserung der Gender- und Diversity-Kompetenz, Erweiterung von 
Fremdsprachenkompetenzen, Erweiterung interkultureller Kompetenzen) erforderlich 
wird,  

- projektbezogene sächliche, technische und räumliche Ausstattung sowie Verbrauchs-
ausgaben (anteilige Ausgaben), 

- Ausgaben für Maßnahmen im Rahmen der landesweit flächendeckenden Netzwerk- und 
Beratungsaktivitäten, 
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- Maßnahmen zur projektbezogenen Öffentlichkeitsarbeit, zum projektbezogenen Marke-
ting und zum projektbezogenen landesweiten und überregionalen bzw. länderübergrei-
fenden Ergebnistransfer (einschl. Netzwerktagungen, Fachkonferenzen) 

- Erstellung von Arbeits-, Informations- und Dokumentationsmaterialien, 

- Pflege, Betreuung und Weiterentwicklung einschlägiger Web- und Social-Media-Präsen-
zen einschl. der zugrundeliegenden Datenbanken, 

- Maßnahmen zum projektbezogenen Monitoring und zur projektbezogenen Qualitätssi-
cherung. 

 
Es ist beabsichtigt, für indirekte Ausgaben eine Pauschale in Höhe von 15 % der direkten, bestätig-
ten und nachgewiesenen Lohn- und Lohnnebenausgaben für das bewilligte Projektpersonal (ohne 
Verwaltungspersonal) anzuerkennen. Indirekte Ausgaben sind anteilige Aufwendungen, die einem 
Projekt allein nicht direkt zugeordnet werden können, die aber in unmittelbarem Zusammenhang mit 
den direkten erstattungsfähigen Projektkosten entstehen. Indirekte Ausgaben sind demgemäß ins-
besondere Ausgaben für Projektverwaltung und -abrechnung, Büromaterial, Lehr- und Dokumentati-
onsmaterial, projektbegleitende Werbemittel, Post, Kommunikation, Miet- und Mietnebenkosten für 
Räumlichkeiten des Projektpersonals sowie Steuern und Versicherungen. 
 
Der Projektvorschlag soll landesweit ausgerichtet sein und sollte einen Budgetrahmen in Höhe von  
19 Mio. Euro für maximal 42 Monate nicht überschreiten.  
 
Avisierter Förderbeginn ist der 01. Juli 2024 vorbehaltlich der verfügbaren Haushaltsmittel. Der För-
derzeitraum endet am 31.12.2027. 
 
Auf Antrag kann ein Projekt um bis zu 24 Monate verlängert werden. Eine Projektverlängerung ist 
nur möglich, wenn:  

- das Projekt eine besondere Qualität und Leistungsfähigkeit aufweist bzw. mindestens 90 
Prozent der Zielvorgaben erreicht wurden, und 

- wenn ausreichende Nachweise zur bisherigen Erreichung der quantitativen und qualitati-
ven Ziele erbracht wurden, und 

- die erforderlichen Haushaltsmittel verfügbar sind. 

 
4. Projektbewertung, Projektauswahl und Antragstellung  
Es werden nur Projektideen zum Ideenwettbewerb zugelassen, die landesweit ausgerichtet sind 
bzw. einen landesweiten flächendeckenden Ansatz aufweisen. 
 
Gemeinsame Projektideen mehrerer Trägerorganisationen bzw. Verbundanträge sind zum Ideen-
wettbewerb zugelassen. Im Falle einer Verbundantragstellung sind aussagefähige Kooperationsver-
einbarungen der beteiligten Partner beizufügen. Bei Antragstellungen im Verbund wird die konkrete 
Aufteilung der Zuwendungen im weiteren Verlauf des Antragsverfahrens geklärt.  
 
Die Projektauswahl und Antragsbewilligung erfolgen in einem mehrstufigen Verfahren.  
 
In der 1. Verfahrensstufe wird eine ausführliche Beschreibung der Projektidee eingereicht. Erwartet 
wird eine aussagefähige und integrierte Darstellung der Projektkonzeption bzw. des Vorhabens (ma-
ximal 25 Seiten zzgl. Anlagen, Schriftgröße mind. 10 Pt.). 
 
Die Beschreibung soll mindestens Angaben zu folgenden Punkten enthalten: 

- Projektidee einschließlich Teil-/Ziele und Zielgruppen,  

- Projektansatz, Projektstruktur, Zeitpläne,  

- ausführliche Beschreibung der geplanten Arbeitspakete einschließlich Teil-/Ziele, Aktivi-
täten, Meilensteine, konkrete Ergebnisse/Produkte sowie eingesetztes Personal,  

- qualitative und quantitative Ergebnisindikatoren nach Möglichkeit differenziert nach Ar-
beitspaketen,  

- Durchführungsorte, Personaleinsatz, Qualifikationen des Projektpersonals,  



 

9 

 

- Projektpartner mit Angaben zu deren Funktionen und Aufgaben sowie zur finanziellen 
Beteiligung,  

- Maßnahmen zur Qualitätssicherung, zum Schnittstellenmanagement und zum Projekt-
monitoring sowie  

- Referenzen, Vorerfahrungen, Kohärenz zu anderen Förderstrukturen.  

 

Als Anlage sind der Projektskizze grundlegende Angaben zur geplanten Kalkulation und Projektfi-
nanzierung beizufügen. Diese sollen mindestens umfassen:  

- Ausgaben für Projektpersonal und Projektverwaltung (Lohn- und Lohnnebenkosten),  

- Reisekosten (Dienstreisen, Lehrgänge, Fachveranstaltungen),  

- ggf. Ausgaben für externe Leistungen,  

- Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit,  

- Ausgaben für Teilnehmer/Teilnehmerinnen (z. B. Lehr-, Dokumentations-, Arbeitsmate-
rial),  

- Verbrauchsausgaben, geringwertige Wirtschaftsgüter, Leasingausgaben,  

- Indirekte Ausgaben für Verwaltungspersonal, Büromiete/Mietnebenausgaben, Post, Te-
lekommunikation, Steuern/Versicherungen, Büromaterial etc.. 

 
Der Projektskizze sind weiterhin als Anlage beizufügen:  

- bei Verbundanträgen: aussagefähige Kooperationsvereinbarungen zwischen den Pro-
jektträgern,  

- Expertisen, Stellungnahmen, Gutachten fachkundiger Stellen (keine Letters of Intent!), 

- ggf. weitere aussagekräftige Kooperationsvereinbarungen mit potentiellen Kooperations-
partnern.  

 
Das Landesverwaltungsamt als zuständige Bewilligungsbehörde nimmt zunächst eine Zulässigkeits-
prüfung vor und prüft die eingereichten Ideenkonzepte auf formale Korrektheit und Vollständigkeit. 
 
Anschließend erfolgt die Bewertung und Auswahl der Ideenkonzepte auf der Grundlage der in der 
Anlage zum Ideenwettbewerb veröffentlichten Bewertungsmatrix. 
 
Hierfür prüft das zuständige Fachreferat des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und 
Gleichstellung im ersten Schritt die grundsätzliche Förderwürdigkeit der eingereichten Ideenkon-
zepte. Voraussetzung für die grundsätzliche Förderwürdigkeit ist, dass ein Ideenkonzept gemäß der 
Bewertungsmatrix für den Ideenwettbewerb in jedem Wertungskriterium der Bewertungsmatrix min-
destens einen Punkt erreicht („Kriterium teilweise erfüllt“).  
 
Die grundsätzlich förderwürdigen Ideenkonzepte werden in der 2. Verfahrensstufe anhand der Be-
wertungskriterien mit entsprechenden Wichtungen durch eine Auswahl-Jury geprüft und bewertet. 
Auf Basis der im Rahmen des Jury-Bewertungs-Verfahrens vergebenen Punkte wird ein Ranking 
der bewerteten Projektkonzepte erstellt. Die Reihenfolge der Platzierungen entspricht dann dem 
Jury-Votum für eine Priorisierung der Projektkonzepte hinsichtlich ihrer abschließenden Förderwür-
digkeit.  
 
Der im Jury-Verfahren priorisierte bzw. ausgewählte Projektträger erhält die Berechtigung zur for-
mellen Antragstellung für das ausgewählte Vorhaben bei der zuständigen Bewilligungsbehörde (3. 
Verfahrensstufe). Im Rahmen der formellen Antragstellung erfolgt die Feinprüfung weiterer Förder-
voraussetzungen und der Förderfähigkeit einzelner Ausgabenpositionen des beantragten Projektes. 
 
Die Frist zur Einreichung der Projektkonzepte einschließlich aller Anlagen endet am Mitt-
woch, 31.01.2024 (entscheidend ist der Posteingangsstempel).  
 
Ein Projektvorschlag kann von der Beteiligung am Ideenwettbewerb ausgeschlossen werden, sofern 
einer oder mehrere der folgenden Sachverhalte vorliegen:  
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- Der Projektvorschlag wurde verspätet/nicht bis zum vorgegebenen Termin eingereicht.  

- Die beantragte Laufzeit des Projektes übersteigt den Zeitraum von 42 Monaten. 

- Die kalkulierten Projektkosten übersteigen den maximalen finanziellen Förderrahmen von 19 
Mio. Euro für 42 Monate.  

- Der vorgegebene maximale Umfang für das Konzept (25 Seiten, Mindestschriftgröße 10 Pt.) 
wurde nicht eingehalten.  

- Die eingereichten Unterlagen sind unvollständig.  
 
Die Antragsunterlagen sind in kopierfähiger Form in einem Ordner bzw. Hefter (ohne Prospekthül-
len, Spiral- oder Klebeverbindungen, Trennblätter etc.) gelocht, geheftet und mit fortlaufender Sei-
tennummerierung versehen mit sämtlichen Anlagen in einem verschlossenen Umschlag spätestens 
zum vorgegebenen Termin einzureichen bei: 
 
 

Landesverwaltungsamt 
Kennwort: Ideenwettbewerb Fachkraft im Fokus 

Postfach 20 02 56 
06003 Halle (Saale) 

 
oder durch persönliche Übergabe Mo.-Do. bis 15:00 Uhr/Fr. bis 12:00 bei: 
 

Landesverwaltungsamt 
Nebenstelle Dessau 

Kennwort: Ideenwettbewerb Fachkraft im Fokus 
Raum 3.122 

Kühnauer Straße 161 
06846 Dessau-Roßlau 

 
Für Rückfragen zum Ideenwettbewerb wenden Sie sich bitte an das zuständige Fachreferat im Mi-
nisterium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt: 
 

- Herr Pelloth (Tel.: 0391 — 567 45 51, E-Mail: joerg.pelloth@ms.sachsen-anhalt.de), 

- Herr Koll (Tel.: 0391 — 567 45 48, E-Mail: christian.koll@ms.sachsen-anhalt.de), 

- Herr Heinold (Tel.: 0340 – 650 65 40, E-Mail: sven.heinold@lvwa.sachsen-anhalt.de). 

 
 

5.   Beihilfenrechtlicher Status 
Für das im Wettbewerbsverfahren zur späteren Förderung ausgewählte Vorhaben erfolgt vor der 
Bewilligung einer Förderung eine vorhabenkonkrete Prüfung bezüglich einer möglichen beihilfenkon-
trollrechtlichen Relevanz auf der Grundlage der geltenden europarechtlichen Vorschriften. 
 

 


